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Wır können nıcht schliessen, ohne Freude USAruc
S} gehen, dass das en des verdienstvolle es C1INE gediegene
Bearbeiıtung geiunden hat, d1e nıcht 1LUF für das Krzstift Martınsberg,
dessen ıtghe Urm1Ccs E1INST WESCH, sondern auch fr d1e
(Feschichte der ungarıschen Natıonal-Lıteratur VO bemerkenswerther
Bedeutung 15C

MarttiinsDere aurenz Wagner

Valentin halhofer andDuC der katholischen iturgik
andes Abtheilung. Freiburg 1112 Breisgau, erder. 18583

|)as vorlhegede Werk bildet den Band cder bereıts Uure
rausgabe der vorzüglichsten ThHeıten auf en (jehieten der

e0O10ıschen I.iterat(LT rühmlichst bekannten eolog1schen Bibliothek.
ıs ist d1es der Arste Versuch d1ie katholische Liturglie ihrer

sammtheıt streng wissenschaftlich darzustellen nd WI1T können
SCNH dass CS dem Herrn Verfasser 111 em Grade gelungen‘

Stoffes Meister /AUI werden. “ın 1C 111 dA1e vorhegende‘
erstie Abtheilung des ersten Bandes WIrd jas (xesagte schon
bestätigen. Ziwar auch Meses Werk D dıe übrıgen der
»theologischen Biıbhiothek« ( den bescheidenen Namen
Handbuches; indes, glauben WITF, Sınd die Schranken. welche für
E1n Handbuch SCZOSCH werden MUSSECN, weıt überschritten. Dies

jedoch keineswegs Nachtheil des erkes gesagt, sondern
auf den. reichen nd interessanten Inhalt hingewıiesen. ach

und diner Kinleitung i 5 n welcher der egrT1
e] Ng der 1turg_ ©  xesammtg et chen

917 en die ljen und hbesonders ausführ! (pg Bl ——147)
ıt erücksichtigung der protestantischen

tur (de rd S gıbt UNSeTr and nach der 112} S
NOoMMENEN Kintheilung 1 allgemeıne und pecıelnächst qals Grundlage des (janzen eEINe e0 ‚tho e

ultus, während die übrıgen Theile der allgemeımen Liturgıik, das
Wesen, d1e wesentlhchsten KHOormen. Cultformen. dıe sıch er
wiederholen, und Cultrequisite, dıe Z den meısten liturgischen

lungen erfordert werden, der zweıten Abtheilung des ersten
de« vorbehalten sınd. Diese Ausführlichkeit der CGultustheorie

ihr rincıpiellen JIragweıte N1C Wunder nehmen. F
behandeilt naturgesetzlichen Grundlagen der Liturgie als

ottesd enst und wird schon hler noch öfte genüber
ST ntiıschen Anschauungen die Stellunges eucharis

als entrum, als »das pulsırende Herz« der FCSa
S} urgırt der SCH öffentliche Go

e dı ten und USZ atendadurchbedingten ultus:
1 Iun der ultacte het und fer {1 den hie

Is 61CIC ende Besprechun



Z

Die katholische ıturgıe ist gottesdienstliche Thätigkeit des
Hauptes für d1e (x+1eder nd In V ereimnigung a1t den hedern
und darum wırd iM weıteren der (‚ultus des gottmenschlichen
Mittlers geschildert. SE1N ul j42] den agen <EINES Erdenlebens

aärten Hohenpriesters im Himme!l 14),13), der (Cult des ver.
und In se1INer Kırche auf Krden 15) A der katholische
(ultus I)ie weıteren SS sind Ausführungen des der Begrıff
des öffenthechen und gemeinsamen (iottescienstes ach katholischer
Anschauung, A1e ellung des Lıturgen. Subjekt und Objekt des
katholischen Cultus nd gleichsam q|s Resultat der SaNzZeh
kErörterung der fundamentale Unterschie 7zwıschen dem katholischen
und protestantischen Cultus |)ie dogmatısche Grundlage undet
iüberal! gehörige Berücksichtigung. Wır schhiessen U11Ss vollkommen
den Ansıchten des Herrn Verfassers AL namentlıch auch beı
Besprechung der » Liturgıe des (+ottmenschen als Hohenpriesters
iIm Himmel WIE be1 Behandlung der rage. oh dıieses fOort-
dauernde Opferdarbringen im Himmel q [s habitnell dauernd der
3IS ACLUE anzunehmen SE1 VUebrigens zeigt aICcCh überall ie

711 dem behandelten und FTrOSSECL:ehbhe des Verfassers
Kenntniss der Väter., SOWIE der einschlägıgen Lıteratur /u leichterer
Unterscheidung der siimmarıschen Darlegungen VOTL den weıteren

sind eiztere mit kleimeren I ‚ettern gedruckt:Ausführungen
WI1Ie S he1 anderen erken dererwünscht WÄÄTr CS, WELLL,

theologischen Bibliothek der Fall 1ST. der Hauptinhalt der einzelnen
Punkte In wenıgen orten an angegeben würde. Wır sahen
MI1 Freude dem Erscheinen der weıteren anıbaldıgen
C

Der Pantheismus,
gewürdiet Anrch Darlegung und Widerlegung VOL ML Schuler

Würzburg 1584 136 Pr » M

Von jeher hat, A1e Trage über W esen . und Daseıin zottes
ınd ım Zusammenhange damıt ühber den rsprung der Weilt den
menschlichen Geist beschäftigt. Während A1e göttliche Offenbarung
sChOoN auf dem ersten RBlatte ihrer TKunde hierüber A1e voll-
befriedigendste Auskunft g1ibt und jedes in das den Katechismus
gelernt hat, darüber Red’ und Antwort geben kann, en ıe
Philosophen sowohl äalterer qls auch LEUEVTET Zeıt, welche
der göttlichen Offenbarung ahsehend (iese rage aprıoristisch AUS

sich selbhst beantworten wollten, Ate wahnwitzigsten Ansıchten und
Bbehauptungen Z Hesten gegeben. S() dass hbeım „esen
derselben unwıillkührlich mıiıt einem der oröÖssten christlichen
Denker qusrufen Magna Magr ulk deliramenta virorum !

1e$ 1, 19888 VOL früheren dem vorchristlichen Alterthume
angehörenden Philosophen nıchts A GalZ besonders VOLL


